
» c«? 

2 Utaats 

Berlin den 30. Mark. Nürnberg den 25. Mar t . 
Am 26ten langte aus Königsberg in Preus- Der Erlangische Staats-Raistnneur, Hekt 

sin ein Lieutenant von der Artillerie mit i . Groß, hat endlich so lange seine ungeforder-
Unter^Ojflcler und 24 Canoniers allhier an. ten und panheyischen Gedancken über das 
Am 27sten erhielte hiesiger ssönigl. Frantzös. Betragen der hohen Häupter in Europa i» 
Ministe?» Herr Marquis de Vallory, einen die W«lt hinein geschrieben, bis er zu ihrer 
Courier von seinem Hofe. Des Tages wur- Ahndung reiff, und ein politischer Märtyrer 
den 42 Recruten für das König!. Husaren- geworden ist Indessen ist er noch so gluckt. 
Regiment von Ziechen nach Schlesien abge- gewesen mit gute« Haut davon zu kommen z 
führet. Vorgestern langte der Herr Gene- er hat sich zu dem Commando des Generals 
«al-Major von Stille aus Aschersleben, und Baron von Thüngen, retiriret, der ihm den» 
der Herr Graf von Grävenitz aus Erfurth ein sicheres Geleite bis Wien gegeben. Es 
allhier an. An dem Tage gienge» 6a Wagen giebt Leute, welche fich einer eigenen Thorheit 
mit Montur von hier ab nach Schlesien.Seit aufopfern, in der sie sich verliebt haben. S ie 
einigen Tagen sind gegen 6 oo Stück-Pferde bedencken nicht, wie viel ft« auf ihr« Hörner, 
mit dazu gehörigen Knechten aus den benach, nehmen, wenn sie so kühn sind, die zweifelhaft 
bauen König!» Landen anhero gebracht wer- ten Geschaffte der Monarchen vor ihren un< 
den. gültigen RichMstuhl zu ziehen z ja si« überle¬ 
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gen nicht, daß sie diejenige Verehrung aus der zu vifitiren, und die nöthigen Ansialten vor-
Acht lassen, die ein Jeder, er mag sich noch so zukehren, die Armee mit nächsten zusammen 
klug düncken, den hohen Häuptern schuldig zu ziehen. Man saget, daß noch ein Corps 
ist. von 15000. Mann FrantzKs. Truppen nach 

Haag den 2 l . Mar t . der Mosel würde delaschirel werden, damit sol-
M i t sichern Briefen aus Petersburg vom ches in der Nähe sey, die Armee des Mar¬ 

alen dieses hat man Nachricht, dortiger Hof schalls v. Malllebols auf allen Fall zu verstär-
habe verschiedenen fremden Ministers eröfnen cken. 
lassen, daß er nnt Vergnügen dle Mühe auf Rom den 6. Mar t . 
sich nehmen wü de, durch seine Vermittelung Zu Spoletto hat sich in der Nacht zwischen 
die Unruhe in Europa zu stillen, und daß ihm dem 2z. und 2<jsten abgewlchn n Monaths 
solcher Weg vor allen andern/ die etwa zu e- ein Erdbeben spüren lassen, wovon eimge Häu-
ben dem Zweck lelten tönten, angenehm seyn ser eingefallen und viele anden beschädiget 
würde. Alles, was bis- er von einem schon worden, 
gejckeheuen Aufbruche Rußlscher Trouppen Florentz den 6 Mar», 
nach Teutschland ausgestreuer worden, lst oh- Alle Truppen dieses Staates, welche aus 
N« Grund. 90OO. Mann Infanterie und aus 1000. M . 

Paris den iy . Mar t . Caoallerie bestehen, werden an den Grenhen 
Ein Couner von der Armee des Marschalls ein Lager formiren um in der Nähs zu seyn, 

von Maillebols hat dle Nachricht überdracht, den Fürsten von Lobkowltz auf allen Fall zu 
daß dltselbe den 1 ; . diesis den Mayn paßlret, unterstützen, 
worauf die Feinde alle ihre Truppen, welche Ge>ma den 6 Mar t . 
zwischen dem Mayn und der Lahne gestan- Die Vertheldigungs Anstalten, um einer 
den, zusammen gezogen, und sich hmter diesen feindlichen Attaqve hinlängllchcn Widerstand 
Fluß renriret kälten, woselbst sie ab<r wegen zu t un, werden eifrlgst fortgesetzet, und die 
M a n g e l M Lebensmitteln nicht lange stehen Batter en aufunfern Wallen und aufder Hö¬ 
bleiben dürften. Unsre Armee in Teutschland he von Carignan sind beynahe fertig. Die 
ist nach der Vereinigung mit dem Löwendahl- Spanier wollen aufs neue ein^n Versuch thun, 
schen Corps loo^o. Mann stärcker als die sich des Marqvilats von M".ro zu bemachli-
feindllche, weil dlejelbe die Verstä^ckuna von gen; sie werden in 3 Colonnen marschlren, 
Münsterschen Truppen, wie sie wohl qeglau- eine durch das Thal, die 2te durch Carpascio, 
bet, noch nicht erhalten hat. Der Sammet- und die zte durch Stomanello. Da nun der 
Matz unsrer Armee in Flandern lst bey Va- König von Sardinien ine Verstärckung von 
lencienneS. M a n saaer, daß dieselbe aus 98« regulairen Truppen dahin geschickt ha^, um 
Batallions und 150 Escadrons bestehen wer- die Frey Compagnien und Bauern zu unter-
de. Briefe aus der Provence bringen mit stützen; so dürfte man nächstens etwas von 
sich, daß der Admiral Rowley mtt der Helff- einer vorgefallenen Action hö en. 
te seiner Flotte vor Genua angelanget sey. ' Augsburg den 21. Mar t . 

Brüssel den 22. Mar t . Es ist letzthin ein Clrculalk-Rescrlpt an al-
Die neusten Nachnchten von den Franhö- le Churbayerschen Mlnlstres an den auswär-

sch n Grentzen bringen mtt sich/ daß der Mar- tigen Höfen, de Dato München dm 30 J a n . 
schall,GrafvonSachsen,den iZten d,eseszu 1745. zum Vorschein gekommen, wonnnen 
Ryssel angekommen sey, von dannen er aber dle Umstände des zu Hanau vorgeschlagenen 
sogleich wieder abgegangen, um einige Posten Tractats entdecket, und dje sloßmüthigeEnt-' 
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schlicssung S r . Höchstselig-verstorbenen Kay- würdigsten Anbenckens, hat angelegen sey» 
serl Majestät, Glorwürdigsten Andenckens, lassen, die wegen der Oestreichschey Erb-Fols 
da sie das Interesse H^ro Haules der Ruhe ge entstandene Irrungen in der Güte beyzu-
des Deutschen Vaterlandes haben aufopfern legen, um dadurch dem verderblichen Kriegs¬ 
wollen, an das Tages-kicht gebracht wird ; Feuer vorzukommen; Nach Besteigung des 
der Innhalt dieser Schrift lautet, wie folget: Kays.Throns aber,hat derselbe sich insonderheit 
Von GOttts Gnaden :c. :c. :c. I h r werdet bearbeitet,alle nur erdenkl.Mittel anzuwenden, 
bereits dle betrübte Nachricht erhalten haben, um die ihm anvertraute Kaystll. Regierung 
daß ls rem Allerhöchsten nach siinem unver- glücklich und zum allgemeinen Beyfall zu füh-
inderllchen Rathlchluß gefallen, den Aller- ren, wovon sem beständiges Verlangen und 
durchlauchtigsten u. Unüberwindlichsten Für- der mit Sr. Großbrittanmschen Majestät er¬ 
sten, Carl den 7ten, erwehlten Röm Kayser, richtete freundschafftllche Tractat, welcher 
:c.:c. Unsern twchstgellebten Vater undHerrn, bis zur Unterschrift schon zur Vollkommen, 
zu.n allgemeinen Leidwesen zu sich zu ziehen, helt gediehen war, ingleichen das Anerbieten 
und daß Er sein ruhmvolles Leben auf eine von der Mediation des Reiches, wo;u I h r » 
christliche Art und mit vieler Großmuth ge- Hochmögende, die Herren Gen ral-Staaten, 
endlget hat. ob sie gleich vor den Wlenerschen Hos inter-

Nachdem wir nun das auf uns gefallene eßiret gewesen, und die von wohlgesinnten u. 
Ruder der Regierung aller unserer Erblande pamotischenHöfen wieberholte friedliche He-
erg iffen und in lle Reckte unter dcr mäch- clarationes Zengniß geben, 
tigrn ProtccuonGOttes bey diesen gegenwär-
tlgen verwirrten Co;joncturen getreten sind; Die einzige Nachricht von den wahrhafte» 
So erfordern von u^s die Bande, womit wir Umständen des fruchtlosen TractatszuHanau 
an unser geliebt s Deutsches Vaterland auf wird, wie wir glauben, allein hinlänglich seyn, 
das genauste verknüpffet sind, unser Haus u. das Publicum zu überführen, daß es nicht an 
vornehmlich b s Sr. K̂  yjerl. Majest. unsern Sr . Kays Maj . gelegen habe, sich mit seinem 
Vater und Herrn schuldige respecmeuse An- hohen Gegentheil zu vergleichen, um dadurch 
dencken, daß wir der ganßen Welt bekandt alle schädliche Krieges-Troubeln zu endigen, u. 
machen, was sm eimger Zeit vorgegangen, die im Reich so nöthige und erwünschte Ruhe 
welches au feiner Seile unglaublich, auf der wiederherzustellen, welcher zu Gefallen bersel-
andern Sette aber unzulänglich und unerweis- be als ein wahrhafter Vater des Vaterlandes 
lich scheinet. Se Kayserl. Majest. unser in seine eigne und rechtmäßige Prätensiones <so 
GOTT ruhender höchst-iellebter Vater und der Nachkommenschafft unglaublich vortow-
Herr haben solches selbst kurtz vor Dero Ab- wen wird,)hat aufopffern wollen, indem er de-

clariret, daß im Fall der Gegentheil durch kein 
ges Denckmahl von seiner qroßmüthigenSeele Mittel zum Vergleich bewogen werden könte, 
und semerNeigung zum Frieden seyn mögte. Se. Kays Maj. demodngeachtetIhr Vetlan-

gen zum Frieden nicht würden fahren lassen ; 
Um Uns der Kürhe zu bedienen, wollen wir mchts war vermöqendSie zu ermüden und I h -

mit StNlschwl'lgen übergehen, wie unermüdet rcn rühmlichen Absichten eme Verhindernng 
und eyffrigst Derselbe sich gleich anfänglich, in den Weg zu legen, als dasjenige, was mit 
bevor Er ist gezwungen worden, die Waffen Ihrer hohen Würde,mit der Ebre deß teutschen 
zu ergreiffen, so wohl vor ols nach dem Ab- Reichs und mit der allgemeinen Glüctselmteit 
sterben Kayser Carl des v i . Majestät, Glor- des Vaterlandes mcht beliehen konte, worzu 
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nachfolgendes zu einer gantzl. Überzeugung man sich in ein¬ 
dienen sanv lassen tönte, wenn aber dir Kayser sich nach 

Wie Höchstgedachte Se. Kays. M a j . sich im Franckfurt erheben wolle, würde der König 
MonathMayi74Z.anSeGroßbritanmsche alles thun, was in seinen Kräften wäre 
M a i . durch den Hrn. Stadthalter und Land- Se. Kayserl. Majest. säumeten aufdi« er-
grafWilhelm von Hessen adbreßirten, um den haltene Versicherungen nicht, von Augspurg 
Frieden zu effectuiren. welcher Ihnen und I h - nach Franckfun zurück zu kommen, und faß/ 
rer Nachkommenschafft zwar schädlich, dem ten den Entschluß, auf Ihrer Seiten alles zu 
Vaterlande aber nützlich und heüsam war; so erfüllen, was man von Ihnen verlangen wür-
überliessen Sie die gantze Unterhandlung in de. Her Herr Landgraf von Hessen fand 
die Hände des Königs, und behielten sich nur sich auch daselbst ein, und verfügten sich hie-
vor, daß die Bedingungen des Friedens weder rauf mit einer von Sr . Kayserl. M a j . verse-
Ihrer Ehre noch Würde nachtheilig seyn möch- henen Vollmacht zu Sr . Großbrttannischen 
ten. Majestät nach Hanau ; seine Proposition 

Diese lobenswürbige und wahrhaftig groß- war: Wie Se.Kaiserl.Majest. offensten, die 
wüthige Offerten wurden den 2- und löten Frantz.Hülffs-Truppen abzubancken, welche 
I u n . eben desselben Jahres wieberholet und Ihnen wären zugeschickt worden, Ihre Rech-
hiermit ohne Unterlaß bis zur Abreise S r . te auf die Oestreichsche Erbfolge geltend zu 
Großbritannis. Ma j . zu Aschaffenburg fort- machen, und Ihre eigene Erb-Lande zu be-
ssefahren; Die Wirckung davon war anfängt schützen, 
lich eine Gegen-Declaration des Königs: Wie (Die Fortsetzung folgt künftig.) 

Bey dem privil. Verleger dieser Zeitung Johann Jacob Korn ist zu haben: 
^ 1 ) Accurater Abriß und Vorstellung der merckwürdigsten Prospekte, sowohl der berühmtesten 

und prächtigsten Plätze, als Kirchen und andrer publiqvm Gsbaude in der Welt-gepriesenen 
Stadt Breslau in Nteder-Schlesien, nach der Natur undSituanon aufs fleißigste gezeich¬ 
net von Friedrich Bernhard Werner, Fol. 2 F l . 

5 ) Fürstlicher Baumeister, oderArchitectura Civilis, wie grosser Forsten und Herren Pallaste 
mit ihren Höfen, Lusthäusern, Gärten, Grotten, Orangerien und andern dazu gehörigen Ge¬ 
bäuden füglich anzulegen, und nach heutiger Art auszuziehen; Zusamt den Grund-Rlssen 
und durchschnitten, auch vornehmsten Gemächern und Sälen grosser Pallaste, inventiret 
und gezeichnet durch Paulus Decker, 2 Theile, nebst einem Anhange, Regal-Folio, 21.U. 

z ) De k D'lKribution clb3 l^aildnz äekiail^ncoLcäc laDscoranonä^ eciljicez en 6enoral pab 
I^Ir. l̂ Ionclel ouvraZo snekiri äe cenr lolxanre^lanckes en täiUe clouce, II- ^ome§, a?aris, 
1737. 1738 6- Ducaren, 

4) U7ß0cran3 ^pkorizm'l oder Lehrsätze,bmchgehends mit Anmerckungen erläutert, durch I o , 
Hann Timmium, Bremen, 1744 ic>. Sgr . 

5 ) Hlstoria, wie von V .Mar t in Luther Ao. 1530, 
übergeben worden, nebst dessen Lebens-Beschreibung, 1737. 2.Sgp. 

6 ) Heidenreichs Historie des ehemals stkäfi. und nunmehro Fürst!. Hauses Schwaltzburg, 
Erfurt, 1743. i.Rthlr. 

7 ) Hertels politische Thee- nnd Coffee-Tassen, oder Juristische Strei t f ragen von den letz, 
ten Willens-Verordnungen und Erbschafften/ Jena, 1743.20. Sgr. 

8) Heprn Hans Albrechts von Heugel, gewesenen Hochfür^ 
deschaupmanns, letzter Wi lk in geistliche Omgen, 5. Sgr. 


